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Fenster in die Erdgeschichte
HEtrBRoNx Im streng abgeschotteten Naturschutzgebiet Frankenbacher Schotter s,ieht es aus wie aor 600000tahren

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

I I f estlich von Franken-
\ t\ / tacrr zweigen von der
\ t t, Ieintalstrai3e un-
V V scheinbare Feldwege

ab. Kein Schild lädt zum Abbiegen,
der Asphalt Seht bald in Gras über.

,,Naturschutzgebief' heißt es ir-
gendwo nach 500 Metern und ,,Ab-
sturzgefahr!". Wenige Schritte wei-
ter stößt derWanderer auf eine erste
Infotafel. Doch bevor er das Luftbild
mit Begrüßungstext richtig wahr-
nimmt, ziehtihn ein teils geschotter-
ter, t€ils vermooster Pfad an. Hinter
einem Meer von Brombeerhecken
tut sich einAbgrund auf.
' Wow. Schon nach der ersten Bie-
gung nimmt uns die Aussicht bei-
nahe den Atem. Wir stehen am Ran-

de der ehemaligen Kies- und Sald-
grube Ingelfinger, heute' offiziell

,,Frankenbacher
Schottef', ge-

nannt. Vor unse.
ren Augen ragt
eine gewaltige, bis
zu 30 Meter hohe
Steilwand in die
Höhe, unten
zeichnen sich zwi-
schen Schilf ein
größerer Tümpel

und etliche kleinere ab.
Wir grreichen eine Platfform mit

weiteren Tafeln. Sie schärfen den
Blick für ein wichtiges Biotop und
Geotop. Eine zeigt einen Mammut
und spricht von einem ,,Fenster in
die Erdgeschichte", durch das man
600 000 Jahre zurückblicken kann,
also bis in die Zeit des ältesten be-
kannten Europäers, des Homo hei-
delbergensis. Der wurde 1907 im ba-

dischen Mauer gefunden, also nur
rund 40 Kilometer enfernt.

- Neckarufer Längst ist das 14 Hekt-
ar große Areal westlich von Fran-
kenbach fiir Menschen tabu. Massi-
veZäune, Schildec alte Rohre, Holz-
geländer und die Reste eines selt-
sam anmutenden Backstein-
schachts, der am oberen Rand einer
hohen Iösswand klebl, zeugen von
unserer Zivilisation. Uber Jahrhun-
derte hinweg wurden hier Sand und
Schotter abgebaut. Als sich Ende
der 1980er Jahre das Ende des Ab-
baus abzeichnete, waren zunächst
ein Campingplatz, dann eine Müll-
deponie vorgesehen - bis Nafur-
freunde und Geologen das Kleinod
entdeckten und Zustände wie am
vorsintflutlichen Neckarufer anta-
fen. In Urzeiten reichten dessen
Arme tatsächlich bis hierher und
spülten allerhand Gestein an, :weiß

Wolf-Dieter Riexinger von der Unte-

ren Naturschutzbehörde in Heil-
bronn. Wenn sich Experten wir er
bücken, entdecken sie neben.heimi-
schem Muschelkalk Jurabrocken
von der Schwäbischen Alb und
Schwarzwiilder Sandstein. W'er sich
nicht so gut auskennt, kann alles in
einem 46 Seiten starken Heftnachle-
sen - und vieles auf den Info-Tafeln.
. Die Schotterschicht, die dem Na-
turschutzgebiet* 

"Frankenbacher
Schotter" den Namen gab, ist be.
decktvon 20 Meter mächtigen kiss-
ablagerungen. Der Wind hat sie
über Jahrtausende angeweht ünd
dem Kraichgau, der tatsächlich hier
beginnt, so einen der besten Acker-
böden im Iande geschenkt.

Mit dem Saad- und Kiesabbau
wurden die verschiedenen Boden-
schichten später angeschnitten. Im-
mer wieder tauchten dabei Reste
fossiler Urtiere auf: von Nashör.
nern, Elefanten, Bisons und Hir-
schen. Geowissenschaftler arbeite-
ten schließlich nach 45 Meter tiefen
Probebohrungen bei einer Fachta-
gung anno 2000 in Heilbrorur die Be-
sonderheiten des Areals auf.

Lebensiaum Neben seiner Bedeu-
tung als Geoarchiv kommt der Gru-
be heute eiqe regionale und überre
gionale Funktion als Lebensraum
für etliche geschützte TierarJen zu,
betont Riexinger. In den wasserge'
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Uber verschlungene Wege stoQen Spaziergänger zu einer Aussichtsplattform mit lnfo-Tafeln. Das Naturschutzgebiet selber ist für Mensshen tabu. Foto: Archiv/Dirks

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

rierl.enoru Was steht an? Was gibt
es Neues im Verein? Wann ist der
nächste Ausflug angesagt, wann ein
spannender Wettkampf oder ein
Konzert? Hunderte von Vereinen,
Parteien und anderen Gruppen aus
der ganzen Region sind auf dem Bür-

gerportal Mei-
ne.Sti,mme des

die verantwortliche Redakteurin
Katja Bernecker.

Überfliegt man die Einträge auf
der Homepage unter dem Stichwort
Frankenbach, hiilt sich die Zahl der
registrierten User mit einem guten
halben Dutzend in Grenzen, wobei
sind darunter richtige Aktivposten
befinden, etwa die Grund- und
Werkrealschule (G\4rRS), der Inte-
ressenkreis Heimatgeschichte und
der SPD-Ortsverein Neckargartach-

Spektrum reicht vom Salzbergwerk
Kochendorf über die legendäre
Schlacht bei Wimpfen im 3Gjäihii-
gen Krieg bis zu den bewegten We-
gen von Russlanddeutschen zurück
in die Heimat ihrer Väter. Der Kreis
dokumentiert nebenbei auch Zeit-

geschichte wie etwa die Gedenkfei
er nm Volkstrauertag und lädt nt
Gesprächsabenden.

?iemlictrfleißig dabei istauch die
SPD. Sie macht nicht nur Werbung
in eigener Sache, sondern infor- -
miert gerne über gesellschaftspoli-

Zuletzt rückten im Dezem-

ber Bagger und Raupen an,

um den ,,Urzustand" herzul
stellen. Das freut die.Gelb-
bauchunken (unten).
Fotos: Wolf-Dieter Riexinger

füllten Senken haben Libellen die
Lufthoheit über Amphibienarten.
Vier davon sind auf der Roten Liste
in Baden-Württemberg als stark ge-

fährdet eingestuft. Gelbbauchunke
und I(ammmolch sind'zusätzltch in
der europäschen Flora-Fauna-Habi-
tat-Richtlinie (FFH) aufgeführt.

Die von Schilf- und Rohrkolben
umsäumten Wasserflächen bieten
auch ideale Voraussetzungen fiir Vö-
gel, darunter Graureiher, Eisvogel
und Teichrohrsänger. Damit das
Biotop nicht zuwuchert, rücken alle
paar Jahre Bagger und Raupen an,
um den ,,IJrzustand" wieder herzu-
stellen. Zuletzt war dies im Dezem-
ber 2019 der Fall. Riexinger: ,,Wir
ahmeä so im Prinzip nur eine große
Hochwasserkatäsfrophe nach. "

INFO Führung mit Nabu
Der Naturschutzbund Nabu bietet am

30. April,17 Uhr, eine Exkursion. Treff-
punkt: Schranke Leintalstraße K2i54.

tische Themen, aber auch über ge-
sellige Anlässe wie Jubilarfeiern,
Maifest und den traditionellen Frau-
enflohmarkt in der Gemeindehalle,
der 2020 aml3.März statdindet.

In der Tat könnten ruhig noch
mehr Frankenbacher die Vorteile
von Meine. Stimme wtzen So ist das
Bürgerportal mit der Zeitung ver-
knüpft : Termine aus. dem Portal wer-
den bei Relevanz in die Terminspal-
ten der Tageszeifung übernommen.
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Frankenbach hätte mehr Heimaffeporter verdient
ÖrttichenVerei,nen und Gruhfen bietet Meine.Stimme eine kostenlose Plattforrnftir Berichte und Terrninhinweise
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